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1. Vorwort  ĂWas uns  leitetñ 
 
 
Unser  Team - ĂEntfalten  ist  unsere  Profession ñ 
 
ĂUnsere Stärke liegt im Team éñ unser Motto für Teamarbeit, Kooperation mit den Eltern 
und Fachkräften, sowie die gemeinsame Arbeit mit unseren Kindern.  
Die Betreuung der uns anvertrauten Kinder liegt uns sehr am Herzen. Deshalb sehen wir 
unsere Aufgabe im Kindergarten darin, Kinder und Eltern in Ihren erzieherischen 
Kompetenzen zu begleiten.  
Mit Lebenslust und Offenheit, voller Vertrauen und mit Verantwortlichkeit - so ausgestattet 
sollen Kinder ihre ersten Schritte in die Welt tun. Wir wollen Kinder auf dem Weg zu 
selbstbestimmten, selbstbewussten, phantasievollen, kreativen, lösungsorientiert 
denkenden und Verantwortung übernehmenden Menschen begleiten und sie dabei hilfreich 
unterstützen. 
Unser Kindergarten soll ein Ort der Freude und Gemeinschaft sein, und den Kindern Raum 
und Platz bieten für individuelle, kindliche Entfaltung und für persönliches Wachstum. 
 
 

ĂWir  legen heute  den Grundstein  f ür  eine Welt  von Morgenò 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Geschichte  und  Chronik  des Kindergartens  
 
Schon im Jahre 1954 wurde der jetzige Kindergarten Stallhof als ĂKinderheimñ erbaut und 
in den darauffolgenden Jahren als solches genutzt. Später wurde es umgebaut und als 
Kindergarten geführt. Die Leitung übernahm damals Frau Genoveva Pongratz und sie führte 
den Kindergarten viele Jahre lang.  
1984 übernahm Susanne Herg als Pädagogin die Leitung des Kindergartens, welcher in 
den kommenden Jahren sehr oft umgebaut, erneuert und erweitert wurde.  
Seit der Gemeindezusammenlegung 2015 gehört der Kindergarten nun zu den 
Kinderbetreuungseinrichtungen der Gemeinde Stainz. 
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Der ĂEntwicklungsbaum ñ 
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2. Kindergarten  konkret  - ĂAuf  die  Qualit ät kommt  es anñ 
 
 
 

2.1. Personale  Qualit ät - ĂDie Stärke liegt  im Teamñ  
 
 
2.1.1. Leitung  und  gruppenf ührende  Elementarp ädagogin   
 
Der Kindergarten besteht aus einer Kindergruppe. Aus diesem Grund fungiert die 
Elementarpädagogin gleichzeitig auch als Kindergartenleitung. In ihrer Funktion als Leitung 
koordiniert und steuert sie alle Belange des Kindergartens in organisatorischer und 
pädagogischer Hinsicht. Sie ist sowohl für qualitätssichernde Maßnahmen und als auch den 
Kontakt zur Kindergartenerhalterin (Gemeinde Stainz) zuständig.  
 
 
 
 
Zur  Person:  Susanne  Herg - akademische  Pädagogin   
 
Als Kindergartenleitung und verantwortliche Elementarpädagogin fungiert mit Susanne Herg 
eine erfahrene und sehr engagierte Pädagogin. Neben ihrer Ausbildung zur 
Kindergartenpädagogin hat sie zahlreiche Fort- und Weiterbildungskurse absolviert. Dazu 
gehören ĂSuchtprävention und Trauerbewältigung im Kindergartenalterñ, die einsemestrige 
Ausbildung im Bereich der ĂFrühen sprachlichen Förderungñ und ein mehrjähriges Studium 
auf der Pädagogischen Hochschule im Bereich ĂFrühe Bildungñ. 
   
 

 
 
Leitsatz 
 

ăBei der  Erz iehung muss man etwas  aus dem Menschen 

herausbringen  und nicht  in ihn hineinò  
(Leitsatz aus der Reformpädagogik) 
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2.1.2. Die Kinderbetreuerin    
 
Die Kinderbetreuerin unterstützt die Arbeit die Arbeit der Elementarpädagogin in allen 
Belangen. Sie bringt sich auch mit ihren speziellen Ressourcen und Kompetenzen ein. So 
im speziellen auch in den Bereichen der Bewegungs- Ernährungs- und Gesund-
heitserziehung.  
 
Zur  Person:  Claudia  Müller  - Kinderbetreuerin  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
2.1.3 Fachdienste  und  Expertinnen   
 
Als ergänzendes Fachteam fungieren eine Sonderpädagogin, eine Psychologin, eine 
Logopädin und eine Mototherapeutin. Sie fungieren als interdisziplinäres und integratives 
mobiles Team. gesteuert wird die Zusammenarbeit von der Sonderpädagogin. Im Idealfall 
werden die Teammitglieder nicht alle Jahre neu ausgewählt - nur durch einen mehrjährigen 
Einsatz kann die für Kinder mit besonderen Bedürfnissen so wichtige Bindungskontinuität 
erzielt werden. Gesteuert wird dieser Personaleinsatz durch die Kommune Deutschlandberg 
und dem Heilpädagogischen Kindergarten Deutschlands-berg.  
Zusätzlich fungiert fallweise eine engagierte Mutter als native Speaker (England).   
 
 
2.1.4. Die Reinigungskraft   
 
Hygiene und Sauberkeit spielen im Kindergarten eine große Rolle. Die Gefahr der 
Ausbreitung von Viren und Bakterien ist sehr hoch. Von daher gilt es einen sehr achtsamen 
Umgang mit Hygiene und Sauberkeit zu pflegen. Der Gesetzgeber hat dafür sehr genaue 
Vorschriften und Anleitungen formuliert. Durch die gute Zusammenarbeit zwischen der 
Reinigungskraft Fr. Friederike  Scherkl  und dem Kindergartenteam wird nochmals das 
Spannungsfeld zwischen gelebten Alltag im Kindergarten und der Einhaltung von 
Sauberkeitskriterien gut repräsentiert.  
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2.1.5. Die Einbindung  von  Eltern  und  Ehrenamtlichen   
 
Die Kooperation und Zusammenarbeit erfolgt grundsätzlich auf Augenhöhe. Eltern werden 
mit ihrer Expertise als Expertinnen ihrer Kinder wahrgenommen und geschätzt. Bei 
gewissen Anlässen werden Eltern in die Aktivitäten des Kindergartens eingebunden. So 
auch bei Ausflügen und Exkursionen. Eltern sind eingeladen den Geburtstag ihres Kindes 
im Kindergarten mitzufeiern. Neben den Festen im Jahreskreis (Erntedank, Laternenfest 
...usw.) sind die Eltern auch bei zahlreichen anderen Aktivitäten eingeladen - 
Weihnachtsbrunch, Muttertagsfeier, Vatertagsaktivnachmittag. Von ganz besonderer 
Bedeutung sind die Elternabende, die auch für Fort- und Weiterbildungsangebote genützt 
werden.  
In Zukunft werden auch ehrenamtliche agierende ĂLeseomas und Leseopasñ den Kindern 
zur Verfügung stehen. Dies auch unter dem Aspekt einer generationsübergreifenden  
Begegnungskultur.  
 
 
 
 

2.2. Die Strukturqualit ät - ĂEin guter  Rahmen  gibt  Sicherheit ñ  
 
 
2.2.1. Gesetzliche  Grundlagen  
 
Die gesetzlichen Grundlagen sind im Gesetz über die Kinderbildungs- und Kinderbetreu-
ungseinrichtungen des Landes Steiermark (LGB. Nr.22/2000, i.d.g.F) festgehalten. 
 
Dazu ein Auszug: 
Präambel und Ziele § 1 
 
Das Land Steiermark bekennt sich zur qualitätsvollen Bildung, Erziehung und Betreuung 
für alle Kinder, die in der Steiermark leben. Jede Kinderbildung und -betreuung nach 
diesem Gesetz hat unter Beachtung anerkannter Erziehungsgrundsätze dem Wohle des 
Kindes zu dienen.  
Ziele des Gesetzes sind daher: 
1. die Sicherstellung hoher pädagogischer Bildungsqualität unter Berücksichtigung 

aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse und des Bildungsrahmenplanes für 
elementare Bildungseinrichtungen in Österreich; 

2. die Sicherstellung von optimalen Bildungsmöglichkeiten und der Chancengleichheit für 
alle Kinder unabhängig von ihrer sozioökonomischen und kulturellen Herkunft; 

3. die Unterstützung und Ergänzung der Familien in ihren Erziehungs- und 
Betreuungsaufgaben durch Zusammenarbeit zwischen Eltern, Betreuungspersonal 
und Erhalterinnen/Erhaltern; 

4. die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf um die faktische 
Gleichbehandlung und Gleichstellung der Geschlechter zu ermöglichen und  

5. die Weiterentwicklung des Kinderbetreuungsangebots im Sinne einer qualifizierten 
Bedarfsplanung. 

 
Alle weiter unten angeführten Punkte der Konzeption und Ausrichtung in personeller, 
organisatorischer und pädagogischer Hinsicht haben das steirische Gesetz für 
Kinderbildung- und Kinderbetreuungseinrichtungen (LGB.N22/2000) als Grundlage.  
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2.2.2. Name, Adresse,  Kontaktdaten  
 
 
Name  
Grüner Gemeindekindergarten Stallhof ĂGartenkinderñ 
 
Adresse  
8510 Stainz 
Stallhof 52 
 
Kontakt  
Tel. 03463 5005 
Mobil: 0664 8334788 
Mail: kiga.stallhof@stainz.gv.at 
 
 
 
 
2.2.3. Erhalterin  des Kindergarten s  
 
Der Kindergarten wird von der Marktgemeinde Stainz betrieben. Insgesamt betreibt die 
Marktgemeinde Stainz 6 Kindergärten und eine Kinderkrippe.  
 
 
 
2.2.4. Aufnahmemodalit äten und  Kosten  
 
Alles  rund  um die  Aufnahme  
Auf der Basis einer entsprechenden Gemeindeaussendung werden die Eltern eingeladen 
ihre Kinder mit Ende Jänner/Anfang Februar anzumelden. Die frühzeitige Übersicht 
ermöglicht ein leichteres Planen für den Kindergartenbeginn im Herbst. Das 
Aufnahmeverfahren wird über die Gemeinde abgewickelt. Ab März wissen die Eltern bereits 
welchen Kindergarten der Marktgemeinde Stainz das Kind besuchen wird. Die neuen Eltern 
werden Ende Mai/Anfang Juni zu einem Elternabend zum Thema ĂKennenlernen und 
Eingewöhnen - unsere Willkommenskulturñ eingeladen. Danach folgt ein 
Schnuppervormittag.  
Alle weiteren organisatorischen Fragestellungen werden an einem Elternabend zu Beginn 
des Kindergartenjahres im September abgewickelt. Noch Anfang Oktober wird nach ersten 
Reflexionsrunde mit den Eltern das pädagogische Konzept vorgestellt und diskutiert.  
 
Kostenbeitrag  
Der monatliche Kindergartenbeitrag für Kinder ab 3 Jahren ist abhängig vom jeweiligen 
Familieneinkommen. An Hand einer vom Land Steiermark erstellten Tabelle werden die 
sozial gestaffelten Beiträge festgelegt. Da der Besuch des letzten Kindergartenjahres 
verpflichtend ist, ist für diesen Zeitraum kein Kostenbeitrag vorgesehen.  
Zu Jahresbeginn werden Unkosten Beiträge für Bastel- und Getränke - und 
Lebensmittelkosten eingehoben. Derzeit liegen die Beiträge bei 90 ú pro Jahr und Kind. 
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2.2.5. Ausschlie ßungsgr ünde und  Abbruch  der  Betreuung   
 
 
Ausschlie ßungsgr ünde 
Grundsätzlich ist der Kindergarten auf Diversität und Inklusion hin ausgerichtet. Dies 
bedeutet das auch Kinder mit Behinderung als auch Kinder mit Migrationsvordergrund 
aufgenommen werden. Bei Kindern mit schwerst-mehrfachen Behinderungen muss im 
Sinne eines Care-Managementverfahrens die Gesamtbetreuungssituation im Vorfeld 
analysiert werden. Dies kann auch zu einer Ablehnung eines Kindes führen. Eine etwaige 
Aufnahme eines Kindes mit schwerer Behinderung wird auch von der Feststellung abhängig 
gemacht, dass dem Kind gemäß einer ärztlichen Bescheinigung der Besuch der 
Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtung zumutbar ist.  
 
 
Abbruch  der  Betreuung  
Die Erhalterin des Kindergartens hat ein Kind vom Weiterbesuch auszuschließen, wenn die 
physischen und/oder psychischen Voraussetzungen beim Kind nicht mehr gegeben sind. 
Dafür muss ein ärztliches Gutachten von den Eltern auf Aufforderung beigebracht werden.  
a) Die Erhalterin des Kindergartens kann, im Einvernehmen mit der Leitung des Kinder-
gartens, ein Kind vom weiteren Besuch ausschließen, wenn Eltern, ungeachtet einer 
vorausgegangenen schriftlichen Ermahnung, nicht dafür sorgen (können) dass ihr Kind auf 
dem Weg zum Kindergarten und davon wieder weg von einer geeigneten Person pünktlich 
begleitet werden kann; 
b) eine nachhaltige, schwerwiegende Störung des Betriebes der Kindergartengruppe zu 
befürchten und eine Verbesserung der Situation nicht zu erwarten ist; 
c) die Eltern (Erziehungsberechtigten) mit zwei oder mehreren Beiträgen im Rückstand sind 
und trotz schriftlicher Mahnung ihre Beiträge nicht entrichten.    
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2.2.6. Organisatorische  Aspekte  - Essensregelung,  Regelung  im Krankheitsfall   
 
 
Ernährung   
Die Jause wird von den Eltern beigebracht. Zwischenzeitlich gibt s immer wieder Impulse in 
Richtung ĂGesunde Jauseñ von Seiten des Kindergartenpersonals. Weiters wird das selbst 
angebaute Gemüse und Obst aus dem Bauerngarten von den Kindern geerntet, verarbeitet 
und allen Kindern zur Verfügung gestellt. Einmal in der Woche wird gemeinsam eine Jause 
zubereitet. Darüber hinaus wird von Seiten mancher Eltern regelmäßig Obst und Gemüse 

angeliefert. Die Säfte werden von Seiten des Kindergartens gestellt. 
 
 
 
Regelung  im Krankheitsfall  
Die Eltern (Erziehungsberechtigte) sind verpflichtet eine etwaige Krankheit ihres Kindes 
umgehend zu melden. Bei ansteckenden Krankheiten ist vor dem Wiedereinstieg in den 
Kindergarten ein ärztliches Gutachten beizubringen.  
 
 
 
2.2.7. Anzahl  der  Gruppen,  Öffnungszeiten  und  Ferienregelung   
 
Anzahl  der  Gruppen:  
Im Kindergarten ĂGrüner Kindergarten - Gartenkinderñ wird eine Familiengruppe halbtägig 
geführt.  
 
Die Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag: 07 00 Uhr bis 13 00 Uhr  
 
Ferienregelu ng:   
Die Ferien sind denen der Schule angeglichen.  
Ein Saisonbetrieb im Sommer im Ausmaß von 4 Wochen wird in Zusammenarbeit mit den 
anderen Kindergärten beginnend mit Schulschluss angeboten.  
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2.2.8. Gruppenstruktur   
 
Bei der Gruppenstruktur wird auf eine diverse und inklusive Zusammensetzung Bedacht 
genommen. Dies bedeutet konkret, dass Kinder zwischen dem dritten und sechsten 
Lebensjahr, mit und ohne Behinderung, und Kinder aus unterschiedlichen Kulturen und          
Herkunftsländern gemeinsam betreut werden. Die maximale Gruppengröße beträgt 25 
Kinder, die von einer Pädagogin und einer Betreuerin begleitet werden. (Schlüssel: 12,5:1) 
 
 
 
 
2.2.9.Personal,  Dienstzeiten,  Fortbildungen  
 
Personal:  
Das Stammpersonal besteht aus einer gruppenführenden Kindergartenleitung und einer 
Kinderbetreuerin. Darüber hinaus arbeiten eine Logopädin, eine Psychologin, eine 
Monotherapeutin und eine Sonderpädagogin als Expertinnen im Bereich der Integrativen 
Zusatzbetreuung (IZB) mit Kindern mit Behinderungen.  
 
Dienstzeiten:  
Die Kinderdienstzeiten gehen von 07 00 Uhr bis 13 00 Uhr.  
Für Vorbereitung und Planung sind zwei Stunden täglich für die Kindergartenpädagogin 
vorgesehen.  
 
Fortbildungen:  
Für das pädagogische Fachpersonal ist ein jährliches Fortbildungskontingent im Ausmaß 
von 3 Tagen verpflichtend und nachweislich vorgesehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
2.2.10. Räume - Nutzung  und  Ausstattung   
 
Der Kindergarten ist für 25 Kinder konzipiert. Er umfasst einen Gruppenraum, einen eigenen 
Bewegungsraum, eine Küche, eine Garderobe, kindgerechte barrierefreie Sanitäranlagen, 
einen multifunktional nutzbaren Vorraum, Lagerraum und Büro-räumlichkeiten.  
 
 
Der Gruppenraum  
 
Im Gruppenraum finden ein Großteil der indoor-Aktivitäten statt. Er ist in verschiedene 
Spielbereiche gegliedert. So gibt es einen Familienspielbereich, einen Kreativbereich, den 
extra ausgewiesenen Malort (siehe pädagogisches Konzept, einen Bau- und 
Konstruktionsbereich, den Bilderbuchbereich, Bereich für Gesellschaftsspiele sowie einen 
Bereich für die Jause. 
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Der Bewegungsraum  
 
Der Bewegung wird für angeleitete Bewegungseinheiten und darüber hinaus für freies 
Bewegungen genutzt. Zudem wird er auch von den 
TherapeutInnen genutzt. Kletternetz, Langbank sowie 
verschiedene Wesco-Bauteile zum Erstellen von 
Bewegungsbaustellen gehören zur Ausstattung.  
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Die Küche 
 
Die gut ausgestattete Küche lädt zum gemeinsamen Kochen und backen ein. Es werden 
gemeinsam Säfte, Marmeladen usw. hergestellt. Einmal in der Woche wird sie ganz intensiv 
für die Herstellung einer gemeinsamen Jause frequentiert.  
 
 
 
Die Sanit äranlagen  
 
Neben den Kindertoiletten gibt es auch einen Wickeltisch, eine Dusche, Seifenspender und 
Handtuchhalter. Der Zugang ist barrierefrei.  
 
 
 
Die Garderobe  und  der  Vorraum  
 
Neben den persönlich gekennzeichneten Plätzen für jedes Kind gibt es im Vorraum die 
Forscher- und Experimentierecke. Weiters gibt es einen speziell ausgewiesenen Bereich in 
dem Kinder diverse Rollen- und Verkleidungsspiele durchführen können.  
Die Wandflächen werden einerseits für die Ausstellung der Werke der Kinder benützt und 
andererseits für diverse Elterninformationen verwendet. Dazu gehören auch das Sichtbar-
Machen aktueller Schwerpunkte und allgemeine pädagogische Zielsetzungen, 
Wochenplan, Jahresschwerpunkte, dringende Informationen und Termine sowie eine 
Fundgrube und eine Beschwerdebox.  
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2.2.11. Garten  - und  Außenanlagen   
 
Die Benützung des multifunktional ausgestalteten Gartens stellt ein Herzstück der 
pädagogischen Begleitarbeit dar. Neben diversen Spielgeräten, der Sandmulde mit 
Sonnensegel gibt es eine Naschzeile mit verschiedenen Sträuchern wie Aronja, Haselnuss, 
Dirndlstrauch, Holunder usw. Im Bauerngarten wird in Hochbeeten Gemüse, weiters 
Kräuter, Beeren und Blumen angebaut und gemeinsam geerntet. Im Freigelände können 
die Kinder ihrem Bewegungsdrang ausreichend nachkommen. Der Garten wird bei jeder 
Witterung genutzt.  
In der Out-doorküche, einem gemeinsamen Projekt von Kindergartenteam, Kindern und 
Vätern, kann ausreichend Ăgegatschtñ werden. Am Beispiel eines gemeinsam gestalteten 
Weidenhäuschens können die Kinder das Wachstum der Natur speziell beobachten.  
 

 
 
  
 
Für den Kindertransport stehen ausreichend abgesicherte Parkplatzmöglichkeiten zur 
Verfügung. Das Umfeld des Kindergartens ist verkehrsberuhigt und das ganze Areal ist 
eingezäunt.  
 
 
 
 
 


